
malitia actuum humanorum. Irreführend ıst uchches i die Kenntnis des Lateinischen unumgänglich
notwendig. Außerdem richtet SIC. das Buch vorder- die Formulierung 92) es sel eine Ihese der Neuscho-
gründig die thomistisch iınteressierte Fachwelt. lastik, da ın sich schlechte Handlungen gebe, die
Das irdeiner weiteren Verbreitung 1Im Wege stehen, unter keinen Umständen jemals sittlich erlaubt sein

sehr das Buch Om Gehalt her 1€es verdiente. können. Das stimmt ZWAaT, berAur ın dem S5Sinn, daß
1MZ uch diese Autoren sich die alte traditionelle Lehre5Sylvester Birngruber

eigen machten.
KLEBERPEinführung In die Ge- ach einem Vergleich der neuscholastischen Auffas-

schichte der Moraltheologie. 100.) Passavia Univer- SUNg VO Ihema mıiıt der des Ihomas Aquin
sitätsverlag, Passau 1985 Brosch. 14 , —. kommt '{ert 1m und I1 eil seines Werkes Zur

Da ıne Gesamtdarstellung der Geschichte der MoO- Wiedergabe un! Kritik VO:! „Überlegungen heutiger
raltheologie och ımmer aussteht, WIT  d I1a das Un- Autoren Zur Frage der Normenbegründung un! der
ternehmen einer Einführung BEINEC begrüßen. Der Sittlichkeit einer Handlung In Auseinandersetzung
Passauer Ordinarius für Moraltheologie hat hierfür mıt der traditionellen Lehrevon den Quellen der Mo-

ralität“ wobei die Konzeptionen VO!  3 Schüller, Knau-auf begrenztem Kaum ıne Handreichung geboten.
S, Fuchs, Scholz, Demmer und Janssens ZUr SpracheBemerkenswert dieser Einführung ıst die Vor-

schaltung VO: „theologiegeschichtlichen rund- kommen. Nun hat allerdings die Lehre VO: den Quel-
überlegungen ZUur Geschichtlichkeit der Moraltheo- len der Moralität eigentlich mıit der Normenbegrün-
logie“ (7—35 bevor die einzelnen Epochen, A dung nichts (un, sıie vielmehr VOTauUuUs. Da ber
gliedert jeweils ach der systematischen, kasuisti- einzelne moderne Autoren bei ihren Ausführungen

auf jene des Ööfteren zurückgreifen, ist die gemeinsa-schen und aszetisch-mystischen Behandlungsweise
der Moral, dargestellt werden 36—80) Hinsichtlich Behandlung beider Themenkomplexe recht-
des I1 Vatikanums vermißt INa treilich dessen PIO- fertigen.
grammatisches Wort Zur künftigen Gestalt der Mo- Gerade ın der nformation ber die Ansichten
raltheologie („‚Optatam totius' 16); uch ware eine derner Moraltheologen zZzu TIThema ‚Normenbe-

gründung“ un!' 1ın den beigefügten kritischen Bemer-Zusammenstellung der (in den Anmerkungen War
kungen iıst der Wert dieser dankbar entgegenge-verzeichneten) geschichtlichen Übersichten wıe

Studie erblicken. '[ert versteht aQUuUs-uch der Untersuchungen einzelnen Zeiträumen
und namhaftften Theologen hiltreich BEWESEN. Dafür gezeichnet, das Wesentliche aus den manchmal kom-
erleichtert eın verhältnismäßig umfangreiches plizierten Gedankengängen der VO  »3 ihm behandel-

ten Autoren ıIn einer verständlichen 5Sprache ZUrPersonen- un Sachregister, das leider drucktech-
Darstellung bringen. In seinen kritischen ntra-nisch nicht befriedigt, die Lokalisierung der Velr-

schiedenen Namen un' Begriffte. Möge die kleine BCH erweist sich als eın scharfsinniger Denker, der
Schrift 1Im Sinne ihrer eigenen Zielsetzung das Inter- uch einen eigenen Beitrag Zur Klärung der In
ESSs:EC der den heutigen Standort bestimmenden Rede stehenden Problematik bemüht ist Das
bzw. erhellenden (Geschichte der Moraltheologie fangreiche Literaturverzeichnis stellt seiner Belesen-
beleben! heit eın Zeugnis Qus.

Kirchbach Richard Bruch1NZ Alfons Riedl

GERHARD, ]Die Lehre UO:  — den Quel- UER ALFONS Hg.) Die Autoritat der Kirche
len der Moralitat. Darstellung und Diskussion der In Fragen der Moral (Schriftenreihe der Katholi-
neuscholastischen Aussagen und MNEeueTer Ansätze. schen Akademie der Erzdiözese Freiburg).
Studien ZUTr Geschichte der kath Moraltheologie, Schnell Steiner, München-Zürich 1984 art

26) Pustet, Regensburg 1984 art 22,—.
48 , — Die seinerzeit 1Im Zusammenhang mıit der Antikon-

In allen Handbüchern der Moraltheologie, die VOT zeptionsdiskussion bzw. der Enzyklika „‚Humanae
dem Vat Konzil erschienen sind, tindet sich eın vıitae” aufgeworfene innerkatholische Frage der Au-
Abschnitt ber die Quellen der Elemente der Sitt- orıtät des kirchlichen un insbesondere des päpstli-
ichkeit. Man verstand darunter die Faktoren chen Lehramtes 1n Fragen der Moral stellt sich heute
einem konkreten sittlichen Akt (Objekt, Umstände, als grundsätzliche Frage ach der Zuständigkeit un!:
Zweck), die für se1ine Beurteilung VO:!  3 Bedeutung Autorität der Kirche in bezug auf die weittragenden
sind. Bei der Darstellung dieser Lehre beschränkt Handlungsprobleme der Gegenwart. Es ıst ebenso
sich 'ert. ın seiner vorliegenden Dissertation auf die wichtig, daß die christlichen Kirchen diesen Stel-
Neuscholastik, insofern S1eE die uNnserIer S  it UuS5- lung nehmen, wıeauch, da(lß hre Kompetenz klar be-
gehende und damit uch die heutige Theologie och gründet und umschrieben ird Die fünt ın diesem
beeinflussende Epoche iıst Gegen eine solche zeitli- Band versammelten Vorträge einer Veranstaltung
che Begrenzung ıst nichts einzuwenden, 'ert. hätte der Katholischen ademie der Erzdiözese Freiburg
jedoch In stärkerem Male dafür Sorge tragen IMUS- Br. beleuchten das Ihema dementsprechend In sel-
SeN, da der uninformierte Leser nicht den Eindruck nem größeren Zusammenhang, und War VO' seiten
gewiıinnt, die referierten Ansichten selen erst ZUur Zeit der kExegese Schnackenburg), der evangelischen
der Neuscholastik entwickelt worden, obwohl Theologie Honecker), der Soziologie Siefer)
dieses Thema schon jahrhundertelang vorher @/W un! der Moraltheologie (J. Schuster, Auer)
genstand wissenschaftlicher Erforschung WAarT, VOT Dabei zeig der biblische Beitrag 1—32) grundle-
allem 1n den Kommentaren ZUTr Prima secundae der gend, wıe „grundsätzliche sittliche Entscheidungen
Summa theologiae und 1n den Traktaten De bonitate In der Urkirche nicht der Willkür des Einzelnen ber-
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ches ist die Kenntnis des Lateinischen unumgänglich 
notwendig. Außerdem richtet sich das Buch vorder­
gründig an die thomistisch interessierte Fachwelt. 
Das wird einer weiteren Verbreitung im Wege stehen, 
so sehr das Buch vom Gehalt her dies verdiente. 
Linz Sylvester Birngruber 

■ KLEBER KARL-HEINZ, Einführung in die Ge­
schichteder Moraltheologie. (100.) Passavia Univer­
sitätsverlag, Passau 1985. Brosch. DM 14,-. 
Da eine Gesamtdarstellung der Geschichte der Mo­
raltheologie noch immer aussteht, wird man das Un­
ternehmen einer Einführung gerne begrüßen. Der 
Passauer Ordinarius für Moraltheologie hat hierfür 
auf begrenztem Raum eine Handreichung geboten. 
Bemerkenswert an dieser Einführung ist die Vor­
schaltung von .theologiegeschichtlichen Grund­
überlegungen zur Geschichtlichkeit der Moraltheo­
logie" (7-35), bevor die einzelnen Epochen, ge­
gliedert jeweils nach der systematischen, kasuisti­
schen und aszetisch-mystischen Behandlungsweise 
der Moral, dargestellt werden (36-80). Hinsichtlich 
des II. Vatikanums vermißt man freilich dessen pro­
grammatisches Wort zur künftigen Gestalt der Mo­
raltheologie (.Optatam totius· 16); auch wäre eine 
Zusammenstellung der (in den Anmerkungen zwar 
verzeichneten) geschichtlichen Übersichten wie 
auch der Untersuchungen zu einzelnen Zeiträumen 
und namhaften Theologen hilfreich gewesen. Dafür 
erleichtert ein verhältnismäßig umfangreiches 
Personen- und Sachregister, das leider drucktech­
nisch nicht befriedigt, die Lokalisierung der ver­
schiedenen Namen und Begriffe. Möge die kleine 
Schrift im Sinne ihrer eigenen Zielsetzung das Inter­
esse an der den heutigen Standort bestimmenden 
bzw. erhellenden Geschichte der Moraltheologie 
beleben! 
Linz Alfons Riedl 

■ STANKE GERHARD, Die Lehre von den Quel­
len der Moralität. Darstellung und Diskussion der 
neuscholastischen Aussagen und neuerer Ansätze. 
(Studien zur Geschichte der kath. Moraltheologie, 
Bd. 26). (365.) Pustet, Regensburg 1984. Kart. 
DM48,- . 
In allen Handbüchern der Moraltheologie, die vor 
dem II. Vat. Konzil erschienen sind, findet sich ein 
Abschnitt über die Quellen oder Elemente der Sitt­
lichkeit. Man verstand darunter die Faktoren an 
einem konkreten sittlichen Akt (Objekt, Umstände, 
Zweck), die für seine Beurteilung von Bedeutung 
sind. Bei der Darstellung dieser Lehre beschränkt 
sich Verf. in seiner vorliegenden Dissertation auf die 
Neuscholastik, insofern sie die unserer Zeit voraus­
gehende und damit auch die heutige Theologie noch 
beeinflussende Epoche ist. Gegen eine solche zeitli­
che Begrenzung ist nichts einzuwenden, Verf. hätte 
jedoch in stärkerem Maße dafür Sorge tragen müs­
sen, daß der uninformierte Leser nicht den Eindruck 
gewinnt, die referierten Ansichten seien erst zur Zeit 
der Neuscholastik entwickelt worden, obwohl 
dieses Thema schon jahrhundertelang vorher Ge­
genstand wissenschaftlicher Erforschung war, vor 
allem in den Kommentaren zur Prima secundae der 
Summa theologiae und in den Traktaten De bonitate 

et malitia actuum humanorum. Irreführend ist auch 
die Formulierung (92), es sei eine These der Neuscho­
lastik, daß es in sich schlechte Handlungen gebe, die 
unter keinen Umständen jemals sittlich erlaubt sein 
können. Das stimmt zwar, aber nur in dem Sinn, daß 
auch diese Autoren sich die alte traditionelle Lehre zu 
eigen machten. 
Nach einem Vergleich der neuscholastischen Auffas­
sung vom Thema mit der des Thomas v. Aquin 
kommt Verf. im II. und III. Teil seines Werkes zur 
Wiedergabe und Kritik von .Überlegungen heutiger 
Autoren zur Frage der Normenbegründung und der 
Sittlichkeit einer Handlung in Auseinandersetzung 
mit der traditionellen Lehre von den Quellen der Mo­
ralität·, wobei die Konzeptionen von Schüller, Knau­
er, Fuchs, Scholz, DemmerundJanssenszurSprache 
kommen. Nun hat allerdings die Lehre von den Quel­
len der Moralität eigentlich mit der Normenbegrün­
dungnichtszu tun, setzt sie vielmehr voraus. Da aber 
einzelne moderne Autoren bei ihren Ausführungen 
auf jene des öfteren zurückgreifen, ist die gemeinsa­
me Behandlung beider Themenkomplexe zu recht­
fertigen. 
Gerade in der Information über die Ansichten mo­
derner Moraltheologen zum Thema . Normenbe­
gründung· und in den beigefügten kritischen Bemer­
kungen ist der Wert dieser dankbar entgegenge­
nommenen Studie zu erblicken. Verf. versteht es aus­
gezeichnet, das Wesentliche aus den manchmal kom­
plizierten Gedankengängen der von ihm behandel­
ten Autoren in einer verständlichen Sprache zur 
Darstellung zu bringen. In seinen kritischen Anfra­
gen erweist er sich als ein scharfsinniger Denker, der 
auch um einen eigenen Beitrag zur Klärung der in 
Rede stehenden Problematik bemüht ist. Das um­
fangreiche Literaturverzeichnis stellt seiner Belesen­
heit ein gutes Zeugnis aus. 
Kirchbach Richard Bruch 

■ AUER ALFONS (Hg.), Die Autorität der Kirche 
in Fragen der Moral. (Schriftenreihe der Katholi­
schen Akademie der Erzdiözese Freiburg). (122.) 
Schnell & Steiner, München-Zürich 1984. Kart. 
DM 22,-. 
Die seinerzeit im Zusammenhang mit der Antikona 
zeptionsdiskussion bzw. der Enzyklika .Humanae 
vitae· aufgeworfene innerkatholische Frage der Au­
torität des kirchlichen und insbesondere des päpstli­
chen Lehramtes in Fragen der Moral stellt sich heute 
als grundsätzliche Frage nach der Zuständigkeit und 
Autorität der Kircheinbezug auf die weittragenden 
Handlungsprobleme der Gegenwart. Es ist ebenso 
wichtig, daß die christlichen Kirchen zu diesen Stel­
lung nehmen, wie auch, daß ihre Kompetenz klar be­
gründet und umschrieben wird. Die fünf in diesem 
Band versammelten Vorträge einer Veranstaltung 
der Katholischen Akademie der Erzdiözese Freiburg 
i. Br. beleuchten das Thema dementsprechend in sei­
nem größeren Zusammenhang, und zwar vonseiten 
der Exegese (R. Schnackenburg), der evangelischen 
Theologie (M. Honecker), der Soziologie (G. Siefer) 
und der Moraltheologie (l. Schuster, A. Auer). 
Dabei zeigt der biblische Beitrag (11- 32) grundle­
gend, wie .grundsätzliche sittliche Entscheidungen 
in der Urkirche nicht der Willkür des Einzelnen über-

207 


